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Das Eichenlaub für Blaskowitz
* Verdienter Armeeführer ausgezeichnet

DNB . Führerhauptquartier
6. Not , Der Führer verlieh am 28 . Ok¬
tober das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Generaloberst

, Johannes Blaskowitz , Oberbefehls¬
haber einer Armeegruppe , als 640 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht , und
überreichte ihm am gleichen Tage per¬
sönlich die hohe Auszeichnung .
. Generaloberst Blaskowitz , der als

General der Infanterie und Oberbefehls¬
haber einer Armee im Polenfeldzug in¬
nerhalb von knapp drei Wochen die
Spangen zu beiden Eisernen Kreuzen
und das Ritterkreuz erhalten hat , und
am Tage des Einzugs der deutschen
Truppen in Warschau zum Generalober¬
sten befördert worden ist , befehligte die
deutschen Truppen in Süd - und Südwest¬
frankreich , als der Feind mit überlege¬
nen Kräften an der französischen Süd¬
küste landete und gleichzeitig in der
Normandie die deutsche Front durch¬
brach . Seiner Entschlossenheit und sei¬
ner überlegenen Führung geläng es , die
ihm unterstehenden Verbände allen Ein -

' Schließungsversuchen des Gegners zu
entziehen . Unter starken Kämpfen gegen
Vielfache Uebermacht führte er seine
Armeegruppe voll kampffähig zurück , so
daß sie in die neue deutsche Westfront
eingegliedert werden konnte . — Gene¬
raloberst Blaskowitz ist am 10. 7. 1883
in Peterswalde , Kreis Wehlau , geboren .

„Schlimmer als Dicppe "
Britischer Augenzeuge über Walcheren

* Stockholm , 6 . Nov . Reuters
Sonderkorrespondent Daceshot , der
Augenzeuge des anglo -amerikanischen
Angriffs aijf West -Capelle auf der Insel
Walcheren war , schreibt , daß dieser
Kampf noch schlimmer gewesen sei als
das Unternehmen von Dieppe im Jahre
J942/ . Die Landungsboote seien dem
mörderischsten Feuer ausgesetzt ge¬
wesen .

„ Wie ich von . meinem Standort aus
feststellen konnte "

, so schreibt er , „ging
in den ersten Minuten ein Schiff nach
dem anderen in Flammen auf und ver¬
schwand in einer dicken schwarzen
Rauchwolke , während die Flammen zum
Himmel stiegen , oder aber die Schiffe
wurden in Stücke gerissen und die ein¬
zelnen Teile fielen mit unerhörtem Krach
wieder herunter .

Die gesamte Mannschaft dieser klei¬
nen Schiffe ging unter dem Feuer der
deutschen Geschütze unter . Wenn man
so viele zerstörte Landungsboote in
brennendem und hilflosem Zustande
auf dem Meer herumschwimmen sah ,
dann konnte man den Eindruck gewin¬
nen , als ob die Flotte von einem Sturm¬
wind und Hunderten von Brandbomben
zerstört -worden sei ."

Goldap wieder frei
- ■ ■

Die eingeschlossenen bolschewistischen Regimenter vernichtet
♦ Berlin , 6. Nov.

'
(Eig . Drahtbericht .) Wie der heutige Wehrmachtbericht

bekanntgab , ist die Stadt Goldap in Ostpreußen befreit worden . In drei¬
tägigen erbitterten Kämpfen wurden die dort eingeschlossenen sowjetischen
Regimenter zum größten Teil vernichtet , ihre Reste gefangengenommen .59 Panzer und SturmgeschQtze , 134 Geschütze aller Art sowie zahllose schwere
und leichte Waffen fielen in unsere Hand . Zahlreiche tote Bolschewisten be¬
deckten das Kampffeld . Die Rückeroberung von Goldap war das Ergebniskonzentrischer Angriffe , bei denen alle Waffen vorbildlich zusammenwirkten .Den in die Stadt von Süden eindringenden Pionieren boten sich in den Häu¬
sern der Vorstadt erschreckende Bilder grauenvoller Morde . So fanden sie in
einem kleinen Siedlungshaus ein altes Ehepaar , das von den Schüssen einer
Maschinenpistole durchsiebt war . v

Ueber den Kampfverlauf schreibt
Kriegsberichter Zettmann u . .-a . : In der
Nacht vom Freitag griffen deutsche
Verbände die sowjetischen Stellungen
vor Goldap an und durchbrachen in
ständig harten Kämpfen mit dem sich

verzweifelt wehrenden Feind die sö -
wjetische Hauptkampflinie . Panzer stie¬
ßen bereits am Freitagvormittag nach
Goldap hinein und rollten bis auf den
großen viereckigen Marktplatz , mit sei¬
nen hellen Giebelhäusern , in deren

Frankreichs geistige Elite protestiert
gegen gaullistischen Terror

Ausschuß zur Verteidigung des französischen Geistes gegründet
* Berlin , 6 . Nov . Wie vom Sitz

der französischen Nationalregierung
gemeldet wird , versammelten sich dort
Vertreter des französischen Geistes¬
lebens und beschlossen am Ende meh¬
rerer Studientage die Schaffung eines
»Ausschusses zur Verteidigung des
französischen Geistes «.

Das Ziel dieses Ausschusses ist die
echte Ueberlieferung des französischen
Geistes , der durch die gegenwärtigen
Exzesse in Frankreich bedroht ist , zu
schützen . Der Ausschuß hat alle Ver¬
treter des französischen Geisteslebens ,
zusammengefaßt , die bestrebt siind , im
Sinne des neuen Europa zu arbeiten . Er
erließ einen Aufruf an die Franzosen ,
in dem mit Entrüstung festgestellt wird ,
daß gegenwärtig in Frankreich tausende
■ins Gefängnis geworfen , verurteilt und
hingerichtet werden . Der Umfang der
Aechtungslisten und das Gewicht der
auf Ihnen verzeichneten Namen bewei¬
sen allein schon mit aller Deutlichkeit ,
daß die Mehrzahl ' der Vertreter des
französischen Geisteslebens im Lager
des neuen Europa stehen . Die Urheber
dieser Verfolgungen hätten keine einzige
neue Idee mitgebracht . Ihnen sei nichts
anderes eingefallen , <als Männer zurück -

„Winteroffensive unwahrscheinlich "
Kleinlaute britische Stimmen über die Lage im Westen

* Stockholm . 6 . Nov . Entgegen
den großsprecherischen Ankündigungen
der Anglo -Amerikaner über eine ge¬
waltig « neue Offensive im Westen
schreibt die »Sunday Times « jetzt ziem¬
lich kleinlaut , eine solche ist im Laufe
des Winters nicht wahrscheinlich . Man
brauche Monate , um allein den Scheide¬
sektor zu säubern . Die Verzögerung
auf diesem Gebiet sei sehr ernst . Die
Aussichten für die Fortführung der
Kämpfe

"
im

' Deutschland während des
Winters seien nicht sehr günstig . Die
bis zum äußersten mechanisierten
Heere brauchen trockenen und harten
Boden , um ihre Tätigkeit entfalten . zu
können . Auch die Luftstreitkräfte kön¬
nen unter solchen Verhältnissen nicht
in vollem Umfange eingesetzt werden .
Wenn es Deutschland gelingen sollte ,
den Krieg über Winter durchzuhalten ,
werde es Zeit gewinnen , um seine Ge¬
schosse gegen Engländer und Nord -

Amerikaner abzufeuern . Das Biatt ,
schreibt dann weiter : »Nach Arnheim
verfielen wir in einen großen Pessimis¬
mus . Es wird noch verzweifelt ge -
fochtcn werden müssen , um gegen
Deutschland aufzukommen .«

Reuter meldet , evakuierte Zivilisten
aus Aachen , die in der Nähe der Stadt

- .n Kasernen untergebracht seien , hätten
während eines Besuches englischer
Journalisten am Sonntagmorgen eine
Tasse Ersatzkaffee und ein Stück Zwie¬
back an Stelle des völlig fehlenden
Brotes und am Wochentag einen Teller
Suppe bekommen . Das sei alles ge¬
wesen . Der Reuterkorrespondent knüpft

an die Beschreibung des mehr als
kümmerlichen Sonntagsessens die Be¬
merkung : »Ej besteht 'wenig Aussicht ,
daß die Lage sich im Winter bessern
wird , sie kann sich nur verschlimmern .«

zurufen und Systeme wiederherzustellen ,
deren Bankrott zutage getreten sei und
die schließlich zum Bolschewismus
fahren mußten .

Der Ausschuß bekräftigt erneut sei¬
nen Willen , eine europäische Gemein¬
schaft im Einklang mit allen in Deutsch¬
land arbeitenden und kämpfenden
französischen Kräften zu errichten . Er
richtet deshalb an alle Franzosen einen
feierlichen Appell , trotz der Leiden des
Vaterlandes , unerschütterlich an der
Ueberzeugung festzuhalten , daß die
Riesenschlacht , die heute von Deutsch¬
land geschlagen wird , die GebuTt eines
Kontinents bedeutet , in dem -die har¬
monische Entwicklung der verschiedenen
Nationen den Frieden und die Gerech¬
tigkeit sichern wird .

Mitte das Rathaus und die neue goti¬
sche Kirche steht . In den Nachmit¬
tagstunden gingen deutsehe Grenadiere
in den verschiedenen Straßen und
Gassen der Stadt vor und begannen die
Säuberung .

Während sich Verbände einer Grena¬
dierbrigade am linken Angriffsflügel
sehr schnell in den Besitz einer ent¬
scheidenden . Höhe vor Goldap bringen
konnten , stießen die Grenadiere einer
schlesisch - sudetendeutschen Panzer¬
division von Nordosten und Westen und
die Grenadiere einer Infanteriedivision
von Süden umfassend gegen die Stadt
selbst vor . In den regnerischen Morgen¬
stunden des Freitag lief der Angriff
flüssig gegen die Stadt und die wichtigen
Geländepunkte . In der Nacht zum Sams¬
tag versuchte der Feind durch heftige
Gegenangriffe d ^ i Ring um die Stadt
zu durchbrechen . Jedoch warfen Grena¬
diere und Panzer die Sowjets an allen
Stellen nach blutigen Kämpfen zurück .
Die Sowjets , die sich mit schweren Gra¬
natwerfern , Tanks und Geschützen
verbissen wehrten , sahen im Ring um
Goldap ihrer völligen Vernichtung ent¬
gegen .

Goldap ist bereits 1657 von den Tar¬
taren geplündert und eingeäschert wor¬den , und hat in der 14tägigen sowjeti¬schen Besetzung ein ähnliches , furcht¬
bares Schicksal durchgemacht wie vor300 Jahren . • |

U-Boot-Kommandant ausgezeichnet
DNB . Führerhauptquartier ,6 . Nov . Der Führer verlieh das Eichen¬

laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an den früheren Kommandanten
eines Unterseebootes , Kapitän zur See
Werner H a r t m a n n , als 645 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht , geboren am
11 . 12 . 1902 in Filstadt .

Der kühne Ausfall ' aus La Rochelle
Erfolgreiches Vorfeldunternehmen der Festungsbesatzung

* B e r 1 i n , 6 . Nov . Nachdem vor we¬
nigen Tagen die Besatzung von Lorient
durch ein gut vorbereitetes und kühn
durchgeführtes Angriffsunternehmen das
Vorfeld der Festung erheblich erweitert
und die Hauptkampflinie in ein für die
Verteidigung günstigeres Gelände vor¬
geschoben hatte , wird jetzt aus dem be¬
lagerten La Rochelle ebenfalls ein
erfolgreiches , mit starken Kräften durch¬
geführtes Vorfeldunternehmen gemeldet .

JKm Samstagmorgen traten einige aus
Männern - aller Wehrmachttiile zusam¬
mengestellte Sturmkompanicn der Fe¬
stungsbesatzung aus den vordersten
Sicherungslinien heraus zu einem ört¬
lichen Angriff auf stark ausgebaute
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feindliche Feldstsllungen an . Der mit
Artillerieunterstützung zügig vorgetra¬
gene Vorstoß gewann schnell Boden . Die
Sturmkompanien brachen auf zwei
Kilometer Breite in die Stellungen der
Belagerer ein und rollten sie auf . Da¬
bei wurde der Schlüsselpunkt des feind¬
lichen Stellungssystems , die etwa 20
Kilometer südöstlich La Rochelle lie¬
gende Ortschaft Ballon dem sich trotz
hoher Verluste zäh wehrenden Gegner
entrissen . Kurz nach Wegnahme dieses
Stützpunktes führte der Feind aus der
Tiefe auf Lastkraftwagen Verstärkun¬
gen heran . Noch bevor aber diese
Kräfte eingreifen konnten , wurden sie
vom Sperrfeuer unserer Artillerie auf
ihren Anmarschstraßen und in den Be¬
reitstellungsräumen gefaßt und zer¬
sprengt .

Nach gründlicher Zerstörung aller
Bunker und Kampfstände in der erober¬
ten Stellung gingen unsere Kompanien
ungestört von dem durch Verluste stark
geschwächten Gegner wieder auf die ei¬
genen Linien zurück . Sie brachten mehr
als 70 Gefangene , zahlreiche Waffen
und große Mengen an Gerät und Pro¬
viant mit . Mit nur einigen Verwundeten
waren die eigenen Verluste gering .

: .1? ' i iB - . it ! j& y
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Nordnorwegens Bevölkerung
auf der Flucht vor den Sowjets

* O s I o , 6 . Nov . »Fort vom Bol¬
schewismus «, so laute die Parole der
Bevölkerung in Nordnorwegen , berich¬
tet »Aftonposten « aus Tromsö . Tagund Nacht gingen Transporte mit Flücht¬
lingen nach dem Süden . Die norwegi¬
schen Behörden und Dienststellen täten
ihr Möglichstes , um zu helfen . Be¬
sonders hebt das Blatt hervor , daß die
deutschen Truppen der Bevölkerung in
hohem Maße behilflich seien .

Typen aus der britischen Armee , die
io,7LOCtuiciiu .ft cksxicteik

Sie wollen Europa „befreien "
an der Adriafront in deutsche

PK .

In der Leyte -Bucht haben japanischeHeer eslu ftst reit kr äfta einen großen und
einen mittelgroßen feindlichen Trans¬
porter in Brand gesetzt . Außerdemwurden zwei kleine Transporter ver -
genfet-

Nachschub und Wetter
Von Konteradmiral Brüninghaus

„Der Druck unserer Armeen wird so
lange anhalten , wie ihn das Wetter , der
Vorrat und die Geländeverhältnisse ge¬
statten ." Mit diesen Worten kennzeich¬
net der Höchstkommandierende der In-
vasionsarmee , General Eisenhower , die
Lage der ihm unterstellten Truppen .
Er hät .tS noch hinzufügen müssen : „und
so lange der feindliche Gegendruck es
zuläßt . " Wir möchten nachstehend be¬
sonderes Gewicht auf das Wort „ Vor¬
rat " legen , denn damit deutet der ame¬
rikanische General auf den vielleicht
schwächsten Punkt seines Kriegspoten¬
tials hin , nämlich den noch immer arg
gefährdeten Nachschub . Dieser steht in
engem Zusammenhang mit dem an erster
Stelle von Eisenhower angeführten
„Wetter " .

Wir wissen heute , daß auf die Dauer
der gewaltige Nachschub an Personen
und Material , den die vereinigten ame¬
rikanischen und britischen Armeen auf
dem Festlande unbedingt brauchen ,
wenn sie nicht Gefahr laufen wollen , ihre ,
Operationen abbrechen zu müssen , picht
ohne einen gebrauchsfähigen Hafen
durchgeführt werden kann . Der vor der
offenen Seinebucht improvisierte Wel¬
lenbrecher , ohne den die Landungen
nicht entfernt in dem Maße wie es tat¬
sächlich geschehen ist , möglich gewesen
wären , wird mit der fortschreitenden
schlechten Jahreszeit immer problema¬
tischer . Für ihre Ausladungen benötigen
unsere Gegner zwei alte Schlachtschiffe ,
einen alten Kreuzer und etwa 50 Frach¬
ter mit 335 000 BRT. als Wellenbrecher
gegen die Brandung und gegen schlechtes
Wetter . Sie haben also notgedrungen ,
trotz der bestehenden Tonnageknapp¬
heit , wohl oder übel kostbaren Schiffs¬
raum opfern müssen , um überhaupt zum
Zuge zu kommen . Dieser improvisierte
Ersatz für einen wirklich brauchbaren
Hafen hat im übrigen nicht verhindern
können , daß bei den Stürmen , die der
Herbst bereits mit sich brachte , dut -
zende von Schiffen auf Strand getrieben
wurden und verlorengingen . Je mehr die
Jahreszeit fortschreitet , um so schwie¬
riger werden die Ausladungen an der
offenen Küste , um so teurer fnüssen sie
erkauft werden . Wehn also Eisenhower
Wetter und Vorrat in einem Atemzuge
nennt , so hat er damit , soweit die Aus¬
schiffungsmöglichkeiten und damit der
Nachschub in Frage kommen , bei dem
jetzigen Stand der Dinge durchaus recht .

Der zähe und verbissene Kampf unse¬
rer Festungen und Stützpunkte an der
atlantischen und an der Kanalküste ist
mithin von einer viel größeren Bedeu¬
tung für unsere Abwehrfront im Westen
gewesen und ist es auch noch , als viel¬
fach angenommen wird . Man hört oder
liest - gelegentlich das Wort vom „verlo¬
renen Posten " oder auch von einer aus¬
sichtslosen und daher „nutzlosen Auf¬
opferung "

. Das redet an dem Kern der
Dinge vollständig vorbei . Ohne die eis¬
kalte Unerschrockenheit , das große mili¬
tärische Können und die innere Stand -
haftigkeit all der Männer , vom General
und Admiral bis zum Grenadier und Ma¬
trosen , die den Gegnern nicht erlaubt ha¬
ben , sich einen brauchbaren Ausschif¬
fungshafen anzueignen , stünde es heute
um unsere Westfront wesentlich schledi -
ter , als es jetzt der Fall ist . Der Nach¬
schub , den unsere Gegner brauchen ,wächst naturgemäß mit den eingetrete¬
nen und noch eintretenden Verlusten an
Menschen und Material von Tag zu Tag.
Das feindliche Hauptquartier hat eine
Kommission der besten amerikanischen
Techniker im Hafenbauwesen nach Eu¬
ropa kommen lassen , um zu den Mög¬
lichkeiten einer Wiederherstellung der
in den Besitz der Anglo - Amerikaner
übergegangenen Hafenplätze Stellung zu
nehmen . Angesichts der Zerstörungenhat diese Kommission ihr Urteil dahin
abgegeben , daß es richtiger sei , neue
Anlagen zu bauen , als die alten , nur nodi
aus Ruinen bestehenden , wieder herzu¬
richten . Das aber erfordert , wye jeder ,der mit Hafenbauten in Gewässern mit
Flut und Ebbe zu tun gehabt hat , weiß ,viel Zeit . Es wird viele Wochen , wenn
nicht Monate dauern , bis die Häfen , die
in Frage kommen , wieder einigermaßen
verwendungsfähig sein werden . In der
Zwischenzeit aber tritt der eingangs von
uns unterstrichene Faktor , nämlich der
verstärkte deutsche Gegendruck , in Ak¬
tion . Darüber ist man sich offenbar im
Lager unserer Gegner auch nicht im un¬
klaren . Der Wettlauf mit der Zeit hat
sich , vorläufig jedenfalls , mithin zu un¬
seren Gunsten entwickelt .

( Nachdem sich in Frankreich inner¬
politische Zustände entwickelt haben ,die sich dem Chaos zu nähern

<tfcheiüSB, . -jyw4 audi » selbst wenn «4
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den Anglo -Amerikanern gelingen sollte ,ihren Nachschub einigermaßen an die
Küste zu bekommen , der Transport von
dieser bis zur Front mit wachsenden
Schwierigkeiten verbunden sein . Da un¬
sere Gegner ihre Armeen auch in er¬
heblichem Maße aus eigenen Vorräten
werden ernähren »müssen , sobald sie
nämlich die noch vorhandenen Lebens¬
mittel von den Einwohnern »requiriert «
haben , nimmt die notwendige Mengedes Nachschubs immer mehr zu. Wenn
man die Invasionsarmee zunächst auf
nur eine Million Menschen annimmt ,handelt es sich um gewaltigen Schiffs¬
raum, der über den Atlantik gebrachtwerden muß , wenn unsere Gegner ihre
Offensive fortsetzen wollen . In diesem
Zusammenhange sei hervorgehoben , daß
der australische Premierminister kürz¬
lich betonte , der Nachschub für die
amerikanischen und australischen Trup¬
pen im Pazifik würde immer schwieriger .

Die katastrophale Niederlage , die die
Flotte der USA . bei Formosa erlitten
hat , kam auch für uns im geeigneten
Augenblick , da sie die schon bestehen¬
den Schwierigkeiten unserer Gegner,'ihre Geleitzüge ausreichend zu schützen ,wesentlich vermehrt hat . Damit aber
wird der Nachschub über See immer
mehr gefährdeter . Es kommt noch hin¬
zu , daß gerade im Seekrieg häufig Er¬
eignisse eintreten , die ganz unerwartet
die Lage von heute auf morgen ver¬
schieben können .

Wirksame deutsche Gegenschläge
Panzerangriff in die Flanke der Sowjets bei Budapest

Der OKW-Bericht

Wettstreit um den Weltmarkt
hw . Stockholm , 6 . NoV . Die ersten

vier englischen Geschäftsagenten — von
mehreren hundert , die sich angemeldethaben — sind jetzt von Eisenhower nach
Frankreich hineingelassen worden . Da¬
mit ist endlich den englischen Be¬
schwerden gegen einseitige Bevorzugungder USA .-Agenten stattgegeben worden .Auch jetzt noch sind jedoch nach engli¬scher Ansicht die Möglichkeiten sehr un¬
gleich. Die Amerikaner sind seit Wochen
wie Heuschrecken in Frankreich tätig .Nunmehr aber sucht eine 1amerikanische
Zeitung den Spieß umzudrehen und er¬hebt Vorwürfe gegen Englands allzu un¬faire Geschäftsmethoden . „Business
Week" schreibt empört , amerikanische
Geschäftsleute müßten sich damit abfin¬den , herumzusitzen und zu warten ,während die Engländer auf der ganzenWelt Jagd auf Bestellungen machten .

Die Kämpfe an der Indienfront
* Tokio , 6 . Nov . Die Kämpfe ari

der Frontgrenze sind nach wie vor ent¬
scheidend für den gesamten Freiheits¬
kampf Indiens , betonte der Führer der
provisorischen Regierung , Subhas
Chandra Bose , bei einem Empfang der
ausländischen Presse . Obwohl die in¬
dische Freiheitsarmee aus taktischen
und witterungsbedingten Gründen an
einigen Frontabschnitten zurückgezogenworden sei , werde sie in diesen Gebieten
in absehbarer Zeit zu nöuen Schlägenansetzen . Auch der englischen Presse
ist es klar , daß die Schlacht in Ind .en
gerade hier geschlagen werden müsse .
Einmal besäßen die Engländer durch die
geographischen Gegebenheiten des Rau¬
mes in seinen Dschungel - und Hügel¬
stellungen eine Art von Maginotlinie ,die sie verhältnismäßig ' leicht vertei¬
digen könnten , andererseits sei ein Vor¬
stoß über die Grenze hinweg in das
Herz von Bengalen hinein von politisch
größter Bedeutung . Abschließend betonte
Bose , es sei der Freiheitsarmee heute
schon möglich , indischen Boden zu be¬
treten . Man denke aber nicht daran,ehe nicht alle Vorbereitungen bis ins
kleinste abgeschlossen seien .

* Berlin ,
'6. Nov . Die Abwehr¬

kämpfe im Westen und Osten ständen
am Sonntag im Zeichen deutscher
Gegenangriffe . Die bedeutsamsten Er¬
eignisse waren der erfolgreiche Panzer¬
einbruch in die tiefe Flanke der gegen
Budapest vorgedrungenen Bolsche -
wisten und die Vernichtung der in
G o 1 d a p durch unsere Gegenangriffe
abgeschnürten sowjetischen Kräfte.

In Südungarn hat sich die Lage im
Raum südlich und südöstlich Budapest
durch das zähe Halten der von der Luit¬
waffe unterstützten deutschen und un¬
garischen Truppen im Brückenkopf
Dunafoeldvar und an der Bahnlinie Bu¬
dapest —Szolnok . vor allem aber durch
den Gegenangriff unserer Panzer und
Panzergrenadiere fühlbar entspannt .
Diese stießen südöstlich Budapest vor
und durchschnitten mit der Straße Buda-
pest -Kecskemet die Hauptnachschubver¬

bindung der nach Norden vorgedrunge¬
nen Sowjets . Hierbei schössen sie ieind -
liche Marsch- und Nachschubkolonnen
zusammen . Als Auswirkung dieses Sto¬
ßes konnte der Feind seine Angriffe auf
Budapest zunächst nicht fortsetzen .Auch an der Vogesen -Front verhin¬
derten unsere Gegenstöße ins Gewicht
fallende Fortschritte des wieder mit
starken Kräften unter Einsatz vonzahlreichen Batterien und Jagdbombern
angreifenden Gegners . Die an der obe¬
ren Meurthe im Bois de Ia Madeleine
vorgehende nordamerikanische 45 . In¬
fanteriedivision und die 3 . algerischeSchützendivision , die südwestlich
Gerardmer erneut auf breiter Front an¬
getreten war , hatten besonders schwere
Verluste . — Aehnlich wie in den Vo -
gesen mußten die Anglo -Ameriianer
auch in Mittelitalien bei örtlichen An¬
griffen hohe Ausfälle hinnehmen .

Kundgebungen gegen de Gaulle ,
Stockholm : „ Geladene Atmosphäre in Frankreich "

H . W . S t o c k h o I m , 6 . Nov . (Eig
Drahtbericht .) „Die politische Spannung
in Frankreich ist in keiner Weise beho¬
ben . Im Gegenteil ! Die Atmosphäre ist
derart geladen , daß jederzeit eine Explo¬sion eintreten kann "

, so heißt es in
einem , schwedischen Bericht über die
Lage in Frankreich . Die Kommunisten
wollen ihre Miliz nicht aufgeben und be¬
rufen sich darauf , daß weiterhin anti¬
kommunistische Elemente , die sogar be¬
waffnet sind , in Tätigkeit seien , gegendie weder Armee noch Polizei genug
Energie bewiesen hätten .

De Gaulle erwiderte demgegenübereine zentrale Autorität müsse da sein
und allein die Regierung hätte für
Ordnung zu sorgen . £)as eigenmäch¬
tige Vorgehen mancher Miliztruppensei eine Unruhequelle und könne daher
nicht unbegrenzt weiter geduldet werden .Sehr geschickt hätte die kommunistische
Widerstandsbewegung praktisch die ge¬samte Pressekontrolle zu ihren Zwecken
vorgeschoben . Der Nationalrat beklagtsich , er hätte vor dem Einschreiten
de GauJles gehört werden müssen .Selbst gemäßigte Mitglieder seien em¬
pört über diese Nichtachtung der Ge¬
fühle des Volkes . \Der schwedische Bericht fährt fort :
„Wenn die jetzige * Schwierigkeiten nicht
überwunden werden können , wenn das
Volk keine Arbeit bekommt und sieh
halbhungernd durch den Winter hin¬
durchfrieren soll , wenn die Inflation
noch ernster wird und die Uneinigkeit -
unter den politischen Parteien nicht be¬
hoben werden kann , so wird Frankreich
auch nach Ansicht englischer Beobachter
zur äußersten Linken herüberpendelnund einen Kommunismus womcjglich als
einzige Lösung akzeptieren ." '

Weitere Berichte der schwedischen
Presse verzeichnen offen den Bruch zwi¬
schen zahlreichen ' Lokalbehörden Süd¬
frankreichs mit de Gaulle , gegen den
unter Nichtachtung der Anordnung ubef
die Waffenablieferung Massenver¬
sammlungen veranstaltet worden
seien . De Gaulles Bekanntgabe , vor
dem 1 . Januar sei in Paris überhauptkeine Kohlenzuteilung zu erwarten , habe
an mehreren Plätzen der Hauptstadt zu
wilden Kundgebungen geführt . De
Gaulle beginnt die Macht aus den Hän¬
den zu gleiten .

Nach schwedischen Meldungen kam
es in der Pariser Kunstaussteilung , die
vollkommen im Zeichen von Juden und
Bolschewisten stand , zu antikommu¬
nistischen Kundgebungen . Dem Mittel¬
punkt bildete eine groteske Aus¬
stellung des Kommunisten Picasso ,deren Erzeugnisse selbst von schwedi¬
schen Besuchern scharf abgelehnt wer¬
den . Die Ausstellung mußte polizeilich
gesichert werden , nachdem einige hun¬
dert Demonstranten versucht hatten , die
Picassobilder zu entfernen .

Der Bischof von Arras verhaftet
* Stockholm , 6 . Nov . Der Bischof

vqn Arras, D u t i o t , wurde laut „OFI"
auf Befehl de Gaulles verhaftet .- Die
Anklage lautet auf „schwere Beleidi¬
gung der Alliierten Frankreichs , ihrer
Truppen und der Widerstandsbewe¬
gung " . Dutiot hatte in einigen Erklärun¬
gen dje Politik der Anglo- Amerikaner
und das Betragen der anglo -amerikani -
schen Truppen in Frankreich lebhaft
kritisiert .

Die Slowakei nach dem Putsch
Deutsche Wehrmacht und slowakische Heiniwehr schafften Ordnung

(PK .) Als auf dem letzten den Auf¬
ständischen noch verbliebenen Flugplatzin der Mittelslowakei für die AgentenMoskaus , für verräterische Stabsöffi
ziere der slowakischen Armee und jüdische Rädelsführer die noch vorhande
nen Transportflugzeuge zur Flucht vor
bereitet werden sollten und die Parole
ausgegeben wurde : „Jeder rette sich
selbst !" — da gössen erbitterte und
irregeleitete Soldaten das Benzin auf die
startbereiten Flugzeuge und zündeten sie
an . In den Wirren der vergangenen acht
Wochen, nach den Massenmorden in
slowakischen und deutschen Dörfern ,nach den Lügenparolen ihrer Anführer ,sahen sie jetzt das Chaos ihres bisher sofriedlichen Landes , das einer Oase im
kriegerischen Wirbel geglichen hatte .Wenn sie nun die Folgen dieses wahn¬
sinnigen Unternehmens tragen sollten ,dann mochten auch jene Verantwortli¬
chen in den Bergen bleiben . Die schwe¬ienden Flugzeugwracks waren eine deut¬liche Absage an Moskauer Agenten , anBenesch und an die jüdischenPutschisten .

Ueber 20 000 friedfertige Bürger,Frauen , Kinder und Kranke fielen der~ ltgierigen roten Bestie zum Opfer .U iersetzliche Güter, ganze Dörfer , Tun¬nels und Viadukte wurden in blinder
Wut zerstört . Zahllose Berichte der be-
.r; ' iten Einwohner sind Zeugnis für Ver¬
schleppungen und Folterungen , die nichtzu beschreiben sind . Zerbrochene Kno¬
chen , ausgestochene Augen , verbrannte
Fußsohlen der Opfer gehören zu den
selbstverständlichen Quälereien , die
unter Führung der bolschewistischen

Kommissare verübt wurden . Heute sind
über 10 000 Gefangene in den Händen
der deutschen Truppen . Die Reste der
Putschisten haben sich in die Schlupf¬winkel der Niederen Tatra zurückgezo¬
gen , wo sie der jetzt bereits einsetzen¬
den kalten Witterung und den Säube¬
rungsaktionen zum Opfer fallen dürf¬
ten .

Wenn man nach den Ursachen und
den Urhebern der Terroraktionen fragtso läßt sich auf Grund der Aussagenvon Gefangenen und Befreiten eine
klare Antwort geben : Viele sowjetische
Fallschirmagenten , die in den Wäldern
abgesetzt worden wareh , nahmen Ver¬
bin Jung mit landfremden Elementen —
vor allem Juden — und slowakischen
Generalstabsoffizieren auf . Mit der er¬
logenen Behauptung , daß der ste¬
che f Dr . Josef Tiso von den Deutschen
ermordet , die Regierungsmitglieder ver¬
schleppt und die slowakische Bevölke¬
rung von deutschen Wehrmachtsein¬
heiten ausgeplündert würden , zog mandie militärischen Garnisonen in dir
Mittelslowakei in den Dienst dieser
Terrorgruppen . Die sogenannten ..na¬tionalen Ausschüsse " wurden bald
durch bolschewistische Elemente unter
Führung der ehemaligen kommunisti¬
schen Abgeordneten Schmidtke und Erlt
abgelöst . Ein einziges Katyn und uner¬meßliche Schäden , ein einziges Jha - s —
das war die Fruait de ., versuchten " ut-
sches , mit dem d _s slowakische Volk « is
Ganzes nichts gemein hatte . Die Jeut-sche Wehrmacht und die slowakische
Heimwehr haben die Ordnung wieder
herge - '; IIt.

Kriegsberichter Jacobsen

Stachanowmethoden
in französischen Betrieben

Genf , 5 . Nov . Die englisch -jüdischeZeitschrift „Hebrew Review " wendet sichntit einer Warnung an die aus Nord¬
afrika nach Frankreich zurückströmen¬
den Juden und macht sie darauf auf¬
merksam , daß ihr rücksichtsloses Vor¬
gehen eine für sie selbst gefährliche Re¬
aktion bei der französischen Bevölke¬
rung zur Folge haben kann. Die ehema¬
ligen Inhaber der Geschäfte , Betriebeund Banken sind auf ihre alten Stellen
zurückgekehrt und versuchen , durch eine
fieberhafte Betriebsamkeit die von ihnen
während ihres Exils „erlittenen Ver¬
luste " wettzumachen . Die Leidtragendensind dabei die französischen Arbeiter ,die in den jüdischen Betrieben einem
wahren Stachanowsystem nach Moskauer
Art ausgesetzt werden . AIS Beispie !führt die „Hebrew Review " die Seifen¬
fabrik Cohen ü . Cie in Marseille an , die
für die kleinsten Vergehen gegen die
Arbeitsdisziplin , den Arbeitern
hohe Geldbußen auferlegt . ,

sehr

Der Prozeß des „Matin "

JJ . F' aris , 6. Nov . (Eigener Bericht .)Nach einer Reutermeldung aus Paris
stand der 72jährige Hauptschriftleiterder großen Pariser Tageszeitung „Ma¬tin"

, Stephane Lauzanne . vor dem Pa¬
riser Tribunal . Er wurde der Zusam¬
menarbeit mit den Deutschen während
der Besatzungszeit beschuldigt . Lau¬
zanne wies darauf hin , daß er in Eng¬land erzogen worden sei und sich da¬
her ein Urteil über 4je Engländer bil¬
den könne . Er habe die britische
Außenpolitik stets mit Mißtrauen ver¬
folgt , weil sie äußerst egoistisch sei
und die Rechte und Interessen der klei¬
neren Nationen häufig mit Füßen
trete . Lauzanne fragte das Gericht , ob
es ihm zumuten wolle , daß er 20 Jahrebritischer Politik nach 1918 einfach
vergesse ? Der Richter verwahrte sich
gegen diese Anwürfe gegen die Briten .Das Gericht verurteilte den Zweiund -
siebzigj ährigen schließlich zu 20jähri-
ger Einzelhaft und Beschlagnahme sei¬
nes gesamten Vermögens .

Moskau verbietet
finnische Jugendorganisation

JJ. Stockholm , 6 . Nov . (EigenerBericht.) Aus Helsinki wird berichtet ,daß die große bolschewistische Vernich¬
tungsaktion gegen alle patriotischen !
Verbände Finnlands mit außerordent - '
licher Energie von ' der sowjetischen
Ueberwachungskommission weiterbetrie¬
ben wird . Das neueste Opfer der sowje¬tischen Wut - Ist das über die Grenzenhinaus bekannte finnische Jungenkorps .Auf Befehl der Ueberwachungskommis¬sion müssen alle Sport- und Turngerätesowie das Archiv dieses Korps den So¬
wjets ausgeliefert werden . Mittlerweileist die Entwaffnung des finnischen
Schützenkorps abgeschlossen .

• Aus dem Führerhanpt -
quartier , 6 . Nov . Das Oberkom¬mando der Wehrmacht gibt bekannt :Auf der überfluteten Insel W a 1 -
c h e r e n halten -**sich auf emielnenDünen noch zahlreiche eigene Stütz¬
punkte . Auf Middelburs liegtschweres Feuer feindlicher Schiffs¬artillerie .

Nach erbitterten Kämpfen an der
unteren Maas zogen sich unsere
Truppen auf einige kleinere Brücken¬
köpfe zurück . Die Brücken vonM o e r d i j k wurden planmäßig ge¬sprengt . Südöstlich H e 1 m o n d wur¬den die angreifenden Engländer nach
geringen Anfangserfolgen wieder zu¬
rückgeworfen .

Im Einbruchsraum südöstlich Stol¬
berg kamen unsere von Osten undSüden zum Gegenangriff angetrete¬nen Kampfgruppen gut vorwärts undschnitten feindliche Kräfte ab . FünfPanzer wurden abgeschossen .Um die Seen - und Waldausgängewestlich der oberen Meurthe , beiS a i n t - D 1 6, und um die aus demMoseltal nach den Westvogesen. führende Straße kam es auebgestern wieder zu erbitterten Kämp¬fen . Die angreifenden feindlichenBataillone worden zurückgeworfen .Nur in einzelnen Abschnitten konn¬ten sie im Verlaufe des Tages gering -

fugig Boden gewinnen .Die Besatzung von La R o -
c h e 1 1 e durchstieß bei einem über¬
raschenden Ausfall 30 km südöstlichder Stadt ausgebaute französische
Stellungen und rollte sie auf. Bei nur14 eigenen Verwundeten wurdendem Feind schwere Verluste beige¬bracht . Nach Sprengung zahlreicher
Befestigungsanlagen des Gegnerskehrte die Kampfgruppe mit reicherBeute und zahlreichen Gefangenenwieder in die Festung zurück .Das Feuer unserer »V . 1« lag ge¬stern wieder auf London .Die geringe Gefechtstätigkeit in denmeisten Abschnitten der mittel -

italienischen Front dauertan . Nur im Raum nordöstlich K o c -
cas Casciano kam es zu hartenörtlichen Kämpfen , bei denen der an¬
greifende Feind unter hohen Verlu¬sten geringe Fortschritte erzielte .Auf dem Balkan erlitten die imStrumiza -Tal bei Kumanovo und
nordöstlich P r i s t i n a angreifendenBulgaren schwere Verluste .Mehrere starke Angriffe der So¬wjets gegen unseren Donaubrttcken -

kopf Dunafoeldvar brachen zu¬sammen . Im Raum südlich und süd¬östlich Budapest scheiterten er¬neute Angriffe der Bolschewisten .Eigene Panzerverbände stießen in dierückwärtigen Verbindungen des Fein¬des und vernichteten zahlreicheMarsch - und Nachschubkolonnen .Schlachtflieger griffen südöstlichBudapest bei Tag und Nacht Bereit¬
stellungen der Sowjets mit guterWirkung an.
Zwischen C e g 1 e d und Szolnokleisten deutsche und ungarische Trup¬pen erbitterten Widerstand gegen diewelter angreifenden sowjetischenVerbände . Gegenangriffe warfen dieBolschewisten an der Theißfront undan der slowakischen Grenze aus un¬serem Kampffeld , in das sie nachstarker Feuervorbereitung hatten ein¬

dringen können .
Die Stadt G o 1 d a p in Ostpreußen' ' von den Bolschewisten befreit .In dreitägigen erbitterten Kämpfenwurden die dort eingeschlossene !}sowjetischen Regimenter zum größ¬ten Teil vernichtet , ihre Reste g«-

fangengenommen , 59 Panzer undSturmgeschütze , 134V Geschütze allerArt und zahllose schwere und leichteWaffen fielen in unsere Hand . Zahl¬reiche tote Bolschewisten bedeckendas Kampffeld :
In Kurland scheiterten auch amzehnten Tage der Abwehrschlachtalle Durchbruchsversuche der So¬wjets . 41 feindliche Panzer wurdenhier abgeschossen .
Anglo - amerikanische Bomberver¬bände und Tiefflieger setzten ihre

Terrorangriffe gegen das westliche ,südwestliche und südliche Reichs¬gebiet fort . Das Stadtgebiet vonW ' en wurde besonders schwergetroffen . Luftverteidigungskräfteschössen 48 feindliche Flugzeuge ,in der Mehrzahl viermotorige Bom¬ber, ab.
♦

Ergänzend zum Wehrmachtberichtwird gemeldet :
Im Kampf - gegen britische Terror¬

flieger hat sich Feldwebel M o r -
lock durch den Abschuß von sechs
viermotorigen Bombern in einerNacht besonders ausgezeichnet .In Kurland hat sich die im Brenn¬
punkt des feindlichen Großangriff »
stehende pommersche 32 . Infanterie¬division unter Führung des General¬
leutnants Boeckh - Behrene her-
vorragend geschlagen . ,

Ein König sucht ein Exil
JJ . Madrid , 3 . Nov . (Eigener Be¬

richt .) Exkönig Carol von Rumänien
befindet sich zur Zeit auf der Fahrt
nach Rio de Janeiro , von wo aus er
sich nach Rumänien zurückzubegeben
gedenkt . In seiner Begleitung befindet
sich die Jüdin Madame Lupescu , ein
Haushofmeister mit Frau , zwei goldene
Königskronen , mehrere Millionen Dollar
und sechs Hunde . _Vor seiner Abreise aus dem so be¬
quemen Mexiko , das er wohl mehr 'auf
Drängen seiner Geliebten als auf - eige -
nen Wunsch verließ , gib er noch einen
luxuriösen Abschiedsempfang im »Am-
bassadeur «-Hotel , zu dem über 300
Gäste geladen waren . Die sowjetische
Abwesenheit auf diesem königlichenCocktail war der Gegenstand von aller¬
lei Vermutungen , um so mehr , als die
Briten auch fehlten , die kurz vorher
amtlich erklärt hatten , sie könnten
Carol mit seinem Gefolge einschließ¬
lich der Dollar , Kronen und Hunde auf
den britischen Inseln nicht gebrauchen .Der Sowjetbotschafter in Washington ,
Gromyko , hat inzwischen ein Kom¬
munique ausgegeben , das besagt , daß
Moskau nie Beziehungen zu Carol ge¬habt hat und auch keine zu haben ge¬denke . Die erhoffte Rückkehr auf die
Schlösser von Bukarest dürfte also ihre
Schwierigkeiten haben .
iiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kritische Lage Tschungking «
* S c h a n g h a ir 6 . Nov . Während

auf politischem Gebiet schwere Gegen¬sätze zwischen Tschungking und denUSA . durch den Fall . S'tilwell aufge¬deckt wurden , die auf die Kriegführungnicht ohne Rückwirkung bleiben dürf¬
ten , wird die militärische Lage in Süd¬
china von Tag zu Tag kritischer füll
Tschungking . Für eine von Tschung¬
king früher angekündigte große Ent¬
scheidungsschlacht im Räume von!
Kweilia liegen keine Anzeichen vor .

Tc* 9

Der Führer verlieh das Ritterkreuzdes Kriegsverdienstkreuzes mit Schwer¬tern an den Chef der Transportein¬heiten des Reichsministers für Rüstungund Kriegsproduktion , Korpskomman¬dant Wilhelm Nagel .
Die Voraussagen des englischen Bom-"berchef Harris haben sich nicht * *füllt , schreibt ein spanischer Journa Jli -st . Das englische Volk werde 6ichiallmählich darüber klar , daß die Luft«angriffe auf deutsche Städte nicht ge¬nügen , um eine Entscheidung dagKrieges herbeizuführen .
Der finnische Ministerpräsident be<tonte am Sonntag in einer Rede , die

Lage auf dem Arbeitsmarkt werde iaKürze schwer werden . Eine allge¬meine Arbeitslosigkeit werde einsetzen ^In Finnland ist die Erweiterung der
Regierung durch zwei Kommunistenzu erwarten , die wegen bolschewisti -1
scher Betätigung festgesetzt waren .In Kopenhagen wurde ein Raub 1
Überfall auf ein Postamt verübt'

. DieBanditen zwangen die Beamten unter
Bedrohung mit der Waffe , ihnen denKassenbestand in Höhe von 20 000 Kro¬nen auszuliefern . Darauf plündertensie auch einen Postkraftwagen mitj
Wertsendungen .

Die Neubildung der Bukarester Re*
gierung ist ein neuer Beweis für diasowjetische Taktik , Schritt für Schrittentscheidende Positionen zu erobern ,In dem neuen Kabinett ist der bolsche¬wistische Einfluß bereits ' auf eechaMinister verstärkt worden .Die japanische Militärverwaltung hatbeachtenswerte Erfolge in der Auf-1

Schließung der ehemals holländischen
Kolonialgebiete erzielt . Durch tatkräf¬tige Mitarbeit der Eingeborenen habendie Japaner die Versorgung mitLebensmitteln in beträchtlichem Um¬fange sicherstellen können . Auch neue!Industrien wurden angelegt .In Johannesburg (Südafrika ) kam eszu schweren Eingeborenenunruhen .Mehrere hundert Polizisten wurdeneingesetzt und eröffneten das Feuer ,wodurch 11 Eingeborene verletzt wur¬den . >

Ueber 21 000 us-anferikanische Mecha¬niker legten ir. Detroit und Toledo diaArbeit nieder . Insgesamt 49 Fabrikenmußten den Betrieb stillegen .
206mal Sieger im Luftkampf

Eichenlaub träger Major Rudorrfer er¬
rang bisher 206 Luftsiege . Er wurde
16 mal abgeschossen , konnte sich je¬doch immer durch Absprung mit dem

Fallschirm retten .
(Scherl OKW)
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